
Besprechungen

Da eın solch systematısch durchkonstruilertes Problem WI1EC das VO Ehescheidung nd Wıeder-
(und doch sehr tlüssıg geschriebenes) Buch uch heırat sprechen kommt, zeıgt sıch be1 ıhm eın
seine „artspezıfischen“ Schwächen hat, 1sSt ganz radıkal patrıarchalisches Verständnis: Nıcht U1n

den Schutz der Frau VOT der illkür des Mannesnatürlıch; 7B der hohe Formalisierungsgrad des
Communiobegrifts, der manchmal WI1eEe eın A Zaul- geht ıhm, sondern unnn die Bestätigung der Ver-
berwort“ 25) für alle Geheimnisse der Wıirklich- fügungsgewalt des Mannes, 1st doch SAMNZ ach
eıt wirkt: der die doch U starke Relatıvierung weısheitlichem Verständnis 11UT ein vernünft-
der klassıschen trinıtarıschen Ursprungsbezie- t1gEes Zusammenleben gewährleistet (425—431
hungen; der die nıcht blofß dialektische, sondern Die trühchristlichen Gemeinden lıegen 1m LO
otftfensichtlich paradoxe ede VO der „reziıproken Ren un: SAaNZCH 308 aut dieser jesuanıischen i
Priorität“ b7zw. der gegenseılıtigen „Möglichkeits- nıe (  z be1 aller Rezeptionsfreiheit SGHE
bedingung“ der verschiedenen Pole eines interper- sprechend iıhrer eigenen Perspektive und den JE:
sonalen Beziehungsgefüges (158{f.) ber solche weılıgen Ertordernissen ihrer Zeıt SOWI1e ihres
Einwände können 1n keiner Weise das eindeutıge soz10-kulturellen Umtftelds“ ob A
Gesamturteil schmälern, da{ß Gıisbert Greshake zuchtsklausel  < (Mt 5 der Scheidungsrecht
Jjer eine begrifflich konsistente un: spekulatıv der Frau 1mM römisch-hellenistischen Kulturkreis
taszınıerende Gesamtschau katholischer Syste- (Mk 10, 2-12), ob Besitzverzicht (LE S, 1—53; 2
matık gelungen ist, W1C S1Ce schon lange nıcht 1—4) der Freizügigkeıt (Lk A — Durch-
mehr vorgelegt wurde. Medard ehl S vangıg 1St eıne ZCEWI1SSE Ambivalenz Z beobach-

LE  =) Eıner deutlıch trauentreundlichen Haltung
MELZER-KELLER, Helga: Jesus und die Frauen. (Frauen als posıtıve Identifikationsfiguren) EeNTL-
Eıne Verhältnisbestimmung ach den SynNopt1- sprechen auf der gesellschaftlıchen Ebene
schen Überlieferungen. Freiburg: Herder 997 Gemeindeordnung und Gemeindestruktur N1r-
XX 49 / (Herders Biblische Sméien. 14.) L w. zendwo praktische Konsequenzen: ob Nachfolge
78,— (Mk E D VE O}) der Zeugenschaft (Mt Zn

eit Jahren glaubt eine zumelst teministisch 61; 28, 1—10), ob Engagement (Lk 10,
motivierte ExXegesE, dem ausschlieflichen Jesus- der Erstverkündigung (Lk 24, 1—-12) In allen
Mannn CENLZSECSCNLrELEN Zzu mussen. Was miıttler- Gemelinden sınd otfensıichtlich nıcht wenıge
weiıle nahezu „COINTINOIN sense“ 1n Theologie un Frauen prasent, aber UTl iıhre speziellen
Exegese Ist;, stellt die vorliegende hıstorisch-kriti- Anliegen geht, werden diese In patrıarcha-
sche Studie (Inauguraldissertation All der Uniıiver- ler Konventionalı  t. abgehandelt.
SItÄt Würzburg) radıkal 1n Frage. [Das Ergebnıis Melzer-Keller machrt MmMI1t der Studıie uch
1St mehr als ernüchternd, für viele ohl enttau- WEe11N nıcht jede methodische Entscheidung
schend. Danach lassen sıch tür den „historischen nachvollziehen MUu eindringlich auf die (52-
Jesus” selbst aum trauenrelevante Themen 4aUuUus- tahr aufmerksam, „ideologısch vorentschiedenen
machen Melzer-Keller zıeht daraus den Fehlschlüssen erliegen“ W1€C 1eSs In vie-
Schlufß, da{fß Jesus trauenspezifischen Themen len Arbeiten (vgl dıe vielen Querverweı1se) der
nıcht interessiert W al. Mehr och da{ß$ Jesus Fall IST. Siecht InNan aber diese Beobachtungen auft
Frauen bewulfüßt wahrnimmt (Bılder AUS der Te= dem Hıntergrund „einer Zeıt, da Frauen siıch In
benswelt OIl Frauen 1n Gleichnissen) und der römisch-hellenistischen Welt emanzıplie-
Frauen 1ın seiner Nachfolge hat (was nıcht al He  z begannen und iıhre Stellung 1MmM gemeınantı-
Marıa AUS Magdala betrifft), fällt „nıcht AaUS dem ken Raum immer treiheitlicher wurde, da sich 1im
Rahmen des auch In anderen trühjüdischen cha- Gegenzug eın heftiger Wıderstand ON seıten
rismatısch-prophetischen Gruppierungen Möglı- Konservatıver un restauratıver Denker r  ; da

ın manchen reisen also WwW1€e eın Streitchen  < Dafß Frauen anspricht, tür S1Ce Par-
te1l ergreıft, S1C heilt un MIt „Sünderinnen“ VOT-=- U1l Rolle un:! Profil der Frau 1m antıken oıkos
kehrt 1ın seiıner18—422), lıegt begründet (Haus) entbrannte“ ann 1ST nıcht VO der
Solidarıität mi1t den rel1g1Ös un soz1al Randstän- and A weısen, da weder Jesus noch seıne
dıgen. Wenn 1: eiınma| auf e1in frauenspezifisches trühchristliche Bewegung frauenemanz1patorI1-
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sche Absıchten verfolgte. Was aber bleibt ON beruten können mÜüsseEenN.“ und M1t Recht
den neutestamentlichen Quellen, WEn ıhr 110O1- regLt S1C AIl „Letztlich geht also darum, da{ß
matıves Zeugn1s durch und durch patrıarchal Frauen sıch ONn der PCerTMANENTIEN Selbstbe-
kontamıiınıiert 1st? Mıt Recht stellt Melzer-Keller schränkung durch eıne Bindung vermeıntliche
resuümıerend dıe Fraoe; „ob sıch Frauen 1n ihren Autoritäten mehr Freıiheıit 1ın der Vertechtung
Freiheitskämpfen heute überhaupt auf den ‚Irau- des teministischen Anlıegens befreien“
enbefreienden‘ Jesus un einen iıdealen Anfang Aloıs Stimpfle
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NNETTE SCHAVAN nımmt dıe Heıilıgsprechung Ol Edıith Stein 1mM Oktober 1995 um Anladfs, den ze1-
stigen Lebensweg der Philosophiın un Ordenstrau nachzuzeichnen. Ihr Tod als Jüdın un! Christin
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uch 50 Jahre ach der Verabschiedung der Allgemeinen Erklärung der Menschenrechte 1St dıe Uun1-
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VO Ortskirchen und Universalkirche.

Dıie demographischen Entwicklungen lassen die Seniıi0ren 1n Deutschland domıinıerenden Bevöl-
kerungsgruppe werden. LUDWIG MuTH, Verlagsbuchhändler, sıeht 1n einer Förderung der Lesekultur
dıe Chance eiıner sinnvollen Ausgestaltung der dritten Lebensphase.
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Saramago un Norman Maılers.

864


